
Scheidender Rektor Müller-Böling
für Uni der Gelehrten und Geschäftigen

Zur Hochschule als einer Mischung aug Gelehrtenrepublik und Dienstleistungsuntemehmen bekannte sidr Prof. Dr. Detlef
Müller-Böling am 29. April bei seinem Abechied vom Rektoramt. Zu zwei anderen Idealtypen der deutschen Hodrschule blieb
er damit auf Distanz: der Gruppenuniversität und der staabnahen "Behörde".
Die Grußworte anläßlidl der Rektorats- be4. hatten: Der Begriff "Gelehrtmrepu= Lehre rmd Forschung einig zu werden.
übergabe f<irderten kaum neue Sichtwei- blik" läßt Beftirworter der Gruprpenuni- D€r Noch-Rektor Mü'ller-B<iling merkte
senzuTage.OberbürgermeisterSamtlebe versität fragen, ob hier die alte Ordina- an,daßerseinmKolleglnnenundMitar-
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Nah verkehrt.

erklärte einmal mehr, es gebe keine Alter-
native zum Strukturwandel. Nidrt, wie
der Merian gestabreimt habe, "Köpfchen
statt Kohle" sei die Devise es gehe viel-
mehrdarum, mitdem Köpfdren dodr wie'
der Kohle zu verdienen. Wer weggeht,
wie Mi.i,ller-B<iling nach Gütersloh, wird
verabschiedet mit der Mahnung etwas
zurückkommen zu lassen.
Anstelle von Wissenschaftsministerin
Brunn kam ihr frisch bestelltqq_qeger
Staabsel«retär Dr. Detridr Küdrenhoff.
Ähnüch wie OB Samtlebe modrte er die
eine oder andere Irritation im öffentlichen
Wortwechsel der Uni Dortmund mit den
Vertretern von Stadt und land nur als
Kommunikationsproblem bewerten.
Er betonte, die UniDO habe in den Zeiten
des Rektors Mti{ler-kiling auf ihre Weise
mit dem Land an einem Strick gezrlgol,
um die Qualität der L,ehre zu verbessern
sowie Forsdrung Wissensdraft und Ent-
wiclltmg in die Region und in den inter-
nationalen Rahmen zu transportieren.
Mü,ller-Böling ('tein einfadrer Rektor,
aber verläßlicher Partner") habe mit sei-
nem neuen Schltissel zur hochschulinter-
nen Mittelverteihrng neue Wege gewie-
sen. Das Dienstleistungsunternehmen
Hochschule werde von der Landesregie-
nrng melu Autonomie, audr in finanziel-
ler Hinsicht, erwarten können.
Während Küdrenhoff in Dortrnund das
Engagem€nt der UniDO bei der großen
UNO-Konversionstagung im Frti,hjahr
1992 lobte pries die Ministerin vor der
UNO in New York die Neugrü,ndung des
Konversionszentrums in Bonn,bei der der
Dortmunder Sachverstand weitgehend
unbeteiligt ist.

Outing am Ende der Amtszeit
ttof. Dr. Mü,ller-Böling, seit Anfang Mai
als Chef des neuen Cenbums für Hoch-
schulentwicklung bei der Bertelsmann-
Stiftung tätig, gingbei seiner Abschiedsre
de davon aus, daß die idealtypisdre Sicht
der Hoctrschule - entweder Gelehrtenuni-
versität oder nachgeordnete Behörde oder
Gruppenuniversität oder Denstleistungs-
untemehmen - zu eng sei. Wenn er sidl
outm solle, so plädiere er fiir eine Kombi-
nation aus Gelelutmrepublik und Ser-
viceunternehmen.
Der scheidende Rektor markierte damit
Akzente, die am Ende der Amtszeit audr
verstärkt Anlaß zu [}o und Kontra gege-

rienherrlichkeit der C4-Professoren ledig-
lich auf den längst wieder privilegierten
Kreis aller Hochschullehrer ausgeweitet
werdm soll: Empfindlichkeiten von Mit-
arbeiterlnnen bei Jubiläumseinladungen,
Dssens in der Bewertung von Form und
Inhalt studentischer Proteste gehörten zum
letzten Amtsjahr des Rektorates. Logisdr:
Corporate Identity einer C,ehrtenrepublik
mußte fi:r Studentlnnen und Mitarbeite-
rlnnen inhaltsleerer sein alsin einerGrup
pen-Uni.
Die Kombination einer solchen Republik
des gelehrten Standes mit der Mobilität
eines Denstleistungsuntemehmens muß
nahezu zwangsiäufig diejenigen zu Den-
sten und Verdiensten motivieren, die als
Hochschullehrerlnnen eben jene Republik
besitzen oder aufstiegsorientiert in ihr tä-
tig oder neben ihr nebentätig sind.

Vorher.,,

Nidrt zu Unredrt wies Mü,ller-kiling die
öffentliche Schelte an den angeblich zu
faulen ltofessoren zurück. Der gelinde
Zom der Dorhnunder Hodrsdrulen, bei
der Stadtkrone Ost nicht angeuressen be-
teiligt zuwerdenund dort gar zusätzlidle
Konkurrenz eines privaten Bildungsinsti-
tuts fti,r Moneymakerzubekommer; zeigt:
Wissenschaftliches und tedrnologisches
Know-how karm und soll von den Hoch-
sdnrlen und ihren Gelehrten nicht nur
punkhrell, sondern in urnfassender Part-
nerschaf t abgdragt werden.
Rektor Mii,ller-B<iling ließ vor der Überga-
be der Amtskette an seinen Nadrfolger
Prof. Dr. Albert Klein - dessen Anhitbre-
de bereits in unizet 2tl6 zusammmgdaßt
ist - die widrtigen Erfolge der Universität
während des vom ihm geleiteten Rektora-
tes Revue passieren: die Einführung des
Semeterticke§ die Einriütung der Lehr-
und Weiteöildungstätte Haus Borrmer-
holz, die Einwerbung von finanziellen
Ressourcen wiederMartin-Schmeiß€r-Stif-
tung dern C,ambrinus-Stipendium, den
Dritürittelr; die Installation von Dat€n-
verarbeitung in der Verwalhrng, die För-
derung universitärer Identitätsbildung
durdr Campusfet, Briefpapier, logo...
Mü,ller-B<iling: "Ich habe mir viel abver-
langt und der Uni viel zugemutet." Er
untershich, daß l,eistung weiter hanspa-
rent gemadrtwerden müsse.In dm Fach-
bereichen müsse die wissensdraftlidre
Arbeit evaluiert und damit vergleichbar
gemacht werden. Das aber setze voraus,
zunächst neu tiber Werte und Zele von

beiterlnnen sdron in einer Reihe von Ab-
sdriedsveranstaltungen seinen Dank fü'r
die gute Kooperation gesagt habe.
Noch-Prorektor Klein hob in Dankeswor-
ten ftir den Scheidenden dessen aufrech-
ten Gang in allen Lebenslagen, seine Ver-
dienste um die wadrsende Internationali-
tätder Uni seineinnovative Kommunika-
tionsfähigkeit sowie seinen Beihag zur
Verbesserung der Außendarstellung der
Universität hervor.
Für die ebenfalls als dern Rektorat aus-
sdreidenden Prorektoren Gasdr und Kre'
her gab es Geschenke: Bilder vom Cam-
pus, UnlKrawatte 0ogo...) rmd fü,r den
Finanz-['rorektor speziell eine Partitur von
Beethov€ns'Wut über den verlorenen C,ro-
schen" . MüLller-Böling hatte bereits seinen
Chefsessel mitnehmen dtirfen.

Musik nicht nur Ornament

Höhepunkte der Akadernischen Feier
waren zu Beginn, zwisctrendrin und am
Ende die musikalischen Kabineftstück-
chen: "Savier Vivre", dargeboten mit eige-
nen und angloamerikanischen Melodien
und Rhythmen von Anke Lödrter (Altsa-
xophon) undHotger Behrendt (Klavier).
Noch vor dern Konvent am 21. April hatte
Professor Mü,ller-Böling die Kritik zurück-
gewiesen, en nutze die Kunst an der Uni-
versität lediglidr als Ornament den tedrni-
sdren und wirbchaftlidren Inhalte. Hier
wirktery umgekehrt, die Reden als allzu
lange Unterbrechung eines spannenden,
harmonischen tmd erkenntnisreichen Kon-
zerts. Klaus Commer

...nachher, Fotos: Commer
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sche Forschungsgemeinschaft
C die Hochrhulrektorenkonfe-
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;senscha ftsinsti tutionen aufge-
n diesem Tag ihre Leishrngen
zu zeigen. Insofem sollten wir
Gelegenheit zur positiven Dar-
nserer eigenen Arbeitnutzen. In
ngenen drei Jahren hat sich ge-
unser Campusfest das Gefuhl

reinrhaft von Lehrenden, For-
und Studierenden im akademi-
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